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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,

Steuern betreffen jeden, aber auch Geldanlage sollte für jeden ein Thema sein.

Geldanlage bedeutet dabei nicht nur die Anlage frei zur Verfügung stehenden Geldes. Die 

betriebliche Altersversorgung und die private Altersvorsorge sind wegen des sinkenden 

Rentenniveaus für viele von Bedeutung und hier gilt es, wenn sinnvoll, staatliche Unterstüt-

zungen zu nutzen. Daher wird in diesem Buch der steuerliche Sachverhalt berücksichtigt, 

damit mehr netto vom brutto bleibt!

Die privaten Haushalte in Deutschland halten ungefähr 2 Billionen Euro als Bargeld und 

Einlagen, auf die derzeit nur geringe Zinsen erzielt werden können. Daher wird die Sicher-

heit der Einlagen, die durch gesetzliche Vorgaben gestärkt wurde, in dieser Ausgabe be-

sonders hervorgehoben. Denn nicht nur in der Finanzkrise hat sich gezeigt, dass man sich 

über die Sicherheit der Geldanlage vor dem Eintritt von Marktunruhen Gedanken machen 

muss.

Die hohe Risikoaversion privater Haushalte kann über mehrere Jahre gesehen zu einem 

erheblichen Vermögensverlust führen. Investitionen in Sachwerte können in der derzeiti-

gen Niedrigzinsphase ein geeignetes Chance-/Risikopotenzial bieten. Neben Anlagemög-

lichkeiten in Immobilien bilden Aktien einen Schwerpunkt. Da bei einer Anlage in Aktien 

die Diversifikation von herausragender Bedeutung ist, stehen Aktienfonds, bei denen sich 

in den letzten Jahren zahlreiche rechtliche Änderungen ergeben haben, im Fokus dieses 

Buches. Neben dem Risiko sind für Anleger auch die direkten mit einer Investition verbun-

denen Kosten von Bedeutung, weshalb auch auf die kostengünstigen börsengehandelten 

Indexfonds (ETFs) eingegangen wird.



VI Vorwort

Unseren Kompass richten wir nach dem Fünfgestirn der Geldanlage Sicherheit, Rendite, 

Liquidierbarkeit, Steuern und Nachhaltigkeit aus. Praktische Checklisten und zahlreiche 

Übersichten vervollständigen auch in diesem Jahr das Buch. Hiermit möchten wir Sie als 

Leserin und Leser in die Lage versetzen, fundierte Entscheidungen der Geldanlage und 

Steuer nach aktuellen theoretischen und rechtlichen Rahmenbedingungen zu treffen.

Der steuerliche Sachstand ist bis Redaktionsschluss berücksichtigt. Dabei sind zahlreiche 

bis ins Jahr 2016 hineinreichende Steuerrechtsänderungen in den einzelnen Kapiteln ein-

gearbeitet. Alle fachlichen Darstellungen erfolgen nach bestem Wissen. Sie dienen jedoch 

keiner konkreten Anlageempfehlung, sondern sollen die verschiedenen Anlagemöglichkei-

ten und deren Zusammenhänge erklären. Eine Haftung können wir nicht übernehmen.

Ein Dankeschön für die wertvolle und konstruktive Mitwirkung an diesem Buch geht auch 

in diesem Jahr an unseren Lektor Guido Notthoff.

Wir wünschen Ihnen viele neue Erkenntnisse und Freude beim Lesen und eine erfolgreiche 

Geldanlage im Jahr 2016!

Karlsruhe / Glattbach, Philipp K. M. Lindmayer &

im Oktober 2015 Hans-Ulrich Dietz

Redaktionsschluss: 13.11.2015
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